
Protokoll
„Runder Tisch – umA“

30.01.2020, BIZ Berufsinformationszentrum in der 
Agentur für Arbeit

Protokoll: Lutz Schütte



Begrüßung

Die Teilnehmer wurden durch Herrn Schütte begrüßt.

Mit Hinblick auf das aktuelle Thema „Schwarzarbeit/illegale 
Beschäftigung – eine Abfrage“ war Herr Björn Petersen, 
Mitarbeiter der Finanzkontrolle Schwarzarbeit des 
Hauptzollamtes Itzehoe eingeladen. Er wurde herzlich 
begrüßt. 



Vorstellung

Die Anwesenden stellten sich kurz vor.

Im Nachklang der Veranstaltung vom 11.10.2019 hatte Frau 
Vernal von der Berufsagentur für Arbeit uns in das 
Berufsinformationszentrum eingeladen.
Sie führte uns durch die Räumlichkeiten und zeigt die 
unterschiedlichen digitalen und analogen Möglichkeiten 
sowie  persönliche Hilfen zur Informationsbeschaffung im BIZ.
Dies kann grundsätzlich von Besuchern der Agentur zur 
Informationssuche über Praktika, Jobs oder Berufsbilder 
sowie für Bewerbungen während der Öffnungszeiten genutzt 
werden. Gruppen sollten sich vorher anmelden.

Sie wies weiterhin nochmals auf die unterschiedlichen auch 
digitalen Medien für eine Berufsorientierung und –findung 
(vgl. Protokoll Runder Tisch –UMA vom 11.10.2019) hin.







Weiterhin wies Frau Vernal auf die aktuellen 
Fördermöglichkeiten für junge Menschen mit 
Fluchthintergrund hin, wie z.B. BvB (Berufsvorbereitende 
Bildungsmaßnahme), PerjuF (Perspektiven für junge 
Flüchtlinge) und abH (Ausbildungsbegleitende Hilfen) Diese 
sind durch gesetzliche Änderung im Kontext des 
Migrationspaketes nunmehr einem größeren Kreis von 
jungen Menschen zugänglich..

Eine Existenzabsicherung über BAB kommt für junge 
Menschen mit Fluchthintergrund nur in Frage, wenn sie 
bereits eine Aufenthaltserlaubnis haben und nicht im 
elterlichen Haushalt leben.



Allgemeines

Zum Protokoll vom 06.12.2019  gab es keine Korrekturen oder Anmerkungen.

Mit dem Protokoll vom 06.12.2019 wurden zwei Fragen zum Thema Wohnungsvermittlung und Presseartikel  
zum Thema mangelnde Teilhabe auf dem Wohnungsmarkt versandt. Der Rücklauf aus den Einrichtungen war 
gering.
Als Ergebnis lässt sich daraus zusammenfassen:
• bei der Wohnungssuche von Bewohnern der Einrichtungen treten keine unseriösen Wohnungsvermittler auf.
• seitens der Einrichtungen besteht keine Bereitschaft die lokale Presse hierzu anzusprechen.

Es besteht Einvernehmen mit der Bildungskoordination für Neuzugewanderte der Stabstelle Integration den 
Ansatz  zum Thema „Verselbständigung im Bereich Wohnen von ehemals unbegleiteten Minderjährigen“. Aus 
kreisebene weiterzuverfolgen.

Am 18.05.2020 wird erneut die Nachtschwärmer Jobtour als Ausbildungs- und Karrieremesse statt:
https://jobtour-elmshorn.de/.



Blitzlicht

Auch immer noch tauchen Probleme um die 
Kostenübernahme stationärer Psychotherapien durch die 
Krankenversicherer auf. Scheinbar ist es vielerorts nicht 
bekannt, dass  junge unbegleitete Menschen mit 
Fluchthintergrund als Leistungsbezieher der stationären 
Jugendhilfe Krankenversicherungsleistungen analog dem 
SGB XII bzw. SGB V erhalten und nicht eingeschränkt nach 
dem AsylbLG.

Mit Stiftungsmittel wird die Traumarbeit des 
Wendepunktes im Kreis Steinburg für dortig Ansässige 
ausgebaut.

Für Maßnahmen der Berufsvorbereitung, 
Berufsausbildung  oder beruflichen Weiterbildung der 
Bundesagentur für Arbeit besteht die Möglichkeit der 
Übernahme von Fahrtkosten. 
Maßnahmen der beruflichen Rehabilitation bzw. Teilhabe 
am Arbeitsleben für Menschen mit Handicap fördert die 
Bundesagentur für Arbeit nur bei vorliegender 
Aufenthaltserlaubnis.



In der Beratung von jungen Menschen mit 
Fluchterfahrung seitens der BA fallen 
Beratungshemmnisse wie der Umgang mit Suchtmitteln 
auf. Dies sind Drogen (vorrangig THC) sowie  übermäßiger 
Medienkonsum. Hierzu verweist Herr Niemann, 
Wendepunkt auf Angebote der Drogen- und 
Alkoholambulanz für Jugendliche, junge Erwachsene und 
deren Familien des Universitätsklinikums Hamburg-
Eppendorf: https://www.uke.de/kliniken-
institute/zentren/deutsches-zentrum-fuer-suchtfragen-
des-kindes-und-jugendalters/ueber-das-
zentrum/index.html

Auch sinkt die Bereitschaft von Arbeitgebern, Menschen 
mit Fluchterfahrung einzustellen.

Eine Solidaritätsadresse der Mitarbeiter der Sozialen 
Dienste zur Aufnahme junger Flüchtlinge aus den Lagern 
in Griechenland ist mit Hinblick auf die Vorgabe des 
Bundesinnenministers zu einer europäischen 
Aufnahmelösung zurückgestellt worden.



Thema: Schwarzarbeit/illegale 

Beschäftigung – eine Abfrage

Die anwesenden Mitarbeiter einzelner Einrichtungen 
berichteten, dass Bewohner konkret von Anbietern 
illegaler Beschäftigung angesprochen und teilweise 
sogar mit Fahrzeugen vor der Einrichtung abgeholt 
wurden.

Herr Petersen vom Hauptzollamt erläutert, dass 
Schwarzarbeit vorrangig ein Verstoß gegen das Steuer-
und Sozialversicherungsrecht darstellt. Für den 
Arbeitgeber erfüllt dies ggbf. einen Straftatbestand, 
jedoch mit Hinblick auf den nachzuweisenden Umfang 
erfüllen mögliche Bußgelder oder Geldstrafen kaum 
abschreckende Wirkung.
Für den Tätigen besteht das Risiko bei Kontrollen des 
Zolls aufzufallen. Konsequenzen können dabei 
weitergehende Verfahren wg. Leistungsbetrug bei Bezug 
von Soziallleistungen, Steuerhinterziehung bzw. Verstoß 
gegen aufenthaltsrechtliche Bestimmungen sein.



Weitere Risiken ergeben sich durch fehlenden 
Arbeitsschutz und mangelnde Absicherung eines 
Unfallrisikos.

Bei Verdachtsmomenten kann Herr Petersen 
vertrauensvoll angesprochen werden. 
Grundsätzlich gibt es in Elmshorn keine Brennpunkte 
illegaler Beschäftigung, z.B. einen „Arbeiterstrich“, 
jedoch sind unterschiedliche Branchen Schwerpunkte 
der Schwarzarbeit:
• das Bau bzw. Baunebengewerbe
• Gebäudereinigung
• das Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe, z.B. 

Shisha-Bars und Kulturvereine
• Friseurläden.



Weitere Themen

Thema der nächsten Sitzung soll die Zukunft des 
Runden Tisches UMA sein.
Mit Hinblick auf die sich reduzierende Anzahl von 
Jugendhilfemaßnahmen für den Kreis unbegleiteter 
junger Menschen mit Fluchthintergrund stellt sich die 
Frage der Ausrichtung dieses Arbeitskreises.
Grundsätzlich hat sich Arbeitskreis als wichtiges 
lokales Netzwerk etabliert. Unter einem inklusiven 
Blickwinkel könnte er ein Netzwerk für alle jungen 
Menschen unabhängig eines Flucht- oder 
Migrationshintergrundes sein, da er sich bereits aus 
einer Vielzahl von Akteure im Kontext der Jugendhilfe 
zusammensetzt. Weiterhin sind die angesprochenen 
Themen nicht ausschließliche „Integrationsthemen“.

Für das nächste Treffen wird die Ausrichtung des 
Runden Tisches als Thema festgelegt. Die Teilnehmer 
werden gebeten, Anregungen hierzu zur Vorbereitung 
vorab an  Herrn Schütte zu mailen.



Nächster Termin

Der nächste Termin wird am 28.02.2020 um 
10:00 h in den Räumen des 
Jugendmigrationsdienstes Elmshorn der 
Diakonie Rantzau-Münsterdorf , Mühlenstr. 2, 
25335 Elmshorn stattfinden.


